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das bebot der Stunde:

Abstand nehmen! das banze übertetsent
Die Tage von Nürnberg haben dem deutschen Volke

neue Kraft gegeben, sie haben auch jedem einzelnen
Volksgenossen ernst und eindringlich gezeigt, daß jeder
Deutsche, der sich abseits von der deutschen Volksge-
meinschsaft stellt, die Verantwortung auf sich lädt, in
einer zwingend notwendigen endgültigen Entscheidung
um den Fortbestand der europäischen vor allem der
deutschen Kultur und des Volkslebens seine Pflicht
erfüllt zu haben oder zum Verbrecher an Volk und
Menschheit geworden zu sein. .
Wenn wir die Zeit vor noch zwei Jahren mit heute

vergleichen, dann stellen wir fest, daß noch nie die
Disziplin in den Organisationen der Bewegung so gut
war wie heute. Der Führer hat alle Veranlassung,
das mit stolzer Genug-

den Nationalsozialismus anzugreisen, wissen wir nicht.
Wir wissen aber, daß er es tun möchte und wissen
ebenso, daß das deutsche Volk zu jeder Stunde bereit
ist. jeden Angrifs eisern abzuschmlagen
Der Umstand, daß es bisher der Volschewismus

noch nicht gewagt hat, trotz seiner militårischen Rüstun-
gen von außen her den Versuch zu machen, kriegerisch
die Weltrevolution nach Deutschland zu tragen, nach-·-
dem er einsehen mußte, daß eine innenpolitische Zer-
setzung des deutschen Volkes unmöglich ist, zeigt, daß
die Kraft des in sich geeinten deutschen Volkes von
dem Weltfeind Nummer 1 ,,Volschewismus« erkannt
wird. Die jüdischen Führer des Volschewismus in
Moskau sehen zur Genüge in Spanien, was der

- Glaube und die sann-
Sitzung b feitägitellgn. « tifche Liebe zur BRE-
enna er tro em er tion und zum o eFührer zum am dann des landeslsandwerlmnetster5. „Wg. W alle-,

Kampfgeist, der uns in Hilfskräfte und trotz
der Zeit der innenpoli-
tischen Auseinanderset-
zungen mit dem Kom-
munismus beseelte, ernst
und nachdrücklich auf-

.rust,.-. Dann.-. entspringt
dieser Aufruf nicht dem .

-Wunsche nach straffe-
rem Zusammenhalten.

. Dieses ist in muster-
- gültiger Weise svorhan-«
den. Vielmehr muß ein
noch nie dagewesener
einheitlicher Kampf-
und Siegeswille das
ganze Volk und im
Volk das ganz-e Hand-
werk hinab bis zum
jüngsten Lehrling ein-·
heitlich und bewußt be-
seelen.

Wir kommen um die
letzte Auseinandersets
zung mit dem Volsche-
wismus nicht herum.
Ob diese kriegerisch ver-
laufen muß, wissen wir
nicht. Der Führer und
sein Volk wünschen den
Frieden Das wissen wir
alle Ob es sich der Vol-
schewismus zumutet-

get-ais "gehabt

zu dringen gewillt ist.

Mein Ausruf an das schlesische Handwerk durch
spenden zur Linderung der Hat beizutragen, die durch
die spanischen Unruheu für viele unserer deutschen
Vathsgenossen entstanden ist hat ein glänzendes Ers-

Ich fühle mich daher verpflichtet-tut
alter desseatlichtieitj denspendern meinenbesten am «
zum Ausdruck zu bringen. s

Its- schlestsche Handwerk bat mit ..d,ieserj regen »He-s ·.
·tei"li"gung· zum klusdritrli · gebracht, dassv es - fern aan ·-
ieder Kirchturmspalitilk die Idee der wahren Vale-
uerbuudenheit nicht nur in sich ausgenommen hat.
sondern auch jederzeit durch die Tat zum Ausdruck

Breslau. den to. september 1956

  Landeshandwertiemeister

Unterstützungen für die
rote Regierung ist es
dieser bisher nicht ge-
lungen, die nationale
Regierung -Spani«ens

· zu beseitigen. _' Im " Ge-
«·genteii, »die-— nationale
.-Regierung “mit ihren
Truppen macht standig
Fortschritte

Der Führer betonte-
in Nürnberg, daß wir
in aller Ruhe die Ent-
wicklung des Weltge-
schehens betrachten kön-
nen. Warum? Weil
Deutschland das Land
der Massenordnung ist.
Vor einigen Wochen
wurde in der Wochen-
schau der Kinos ein
Vild gezeigt, auf dem
in einem Staate mit
einer Volksfrontregie--
rung unzählige Men-
schenmassen in eine
Vegeisterung ausge-
brochen waren. Hier
haben wir den grund-

- legenden Richtweg fiir
„ . ..s;das deutsche Volk. Vei

Schienen. uns ein überzeugter
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Fanatismus, gepaart mit Massenordnung und
Massendiszihlim anderwärts eine wilde Massenbegei-
fterung. die leicht in Zügellosigleit ausartenkanm wie
das Beispiel Spanien gerade jetzt wieder deutlich
zeigt.

sol t".

, Wir leben in einem Zeitalter der radikalen Ge-
schichtswende, Die von vielen- deshalb noch nicht be-
griffen wird, weil sie Dank der Genialitåt des Füh-
rers friedlich und ohne Erschütterungt des Volkskör-
pers vonstatten ging. Solange der Kampf innenpoli-
tischsmöglich war, konnte der Wille des Führers diese
unblutigeLösung der Gegensätze Durchführen. Das
einzige mitten Dem Führer auch außenpolitisch die
notwendige Macht zu einer friedlichen Niederrtingung

ewismus zu- gehen, ist der ab-
solut geschlossene Ge innungsausdruck, der restlvs ge-
schlossene Fauatismns aller Boäksgenossem im Dienste

des Weltseindes Bol

des Lebens unseres Volkes-.

Der Natiouecioziacismns ist das beden-
tendftse Erlebnis für dies abendlwadifche Kall-

mr und Lebensgestalmng seit sahxhgndextztx

Der Techniker, der Facharbeiter and der Wissen-
schaftler, sie all-e müssen bei ihrer sachlich-en Arbeit
nahe an die Dinge herangehen·. Man muß sein Fach
nicht nur von nahem sehen; man benötigt oft auch
Berg.rößerungsglåser, um die Fnchmaterie gen-an zu
prüfen, Darin liegt für das Handwerk eine gewisse
fBerleitung zu einer qIEer-al’lget‘neinei'nng' der Einzetbes
trachtung, die aber dann gegenstandslos wird, wenn
Die Unterschiede zwischen Forschungs und Ueber-
b lick erkannt werden. ' - »
Das Bau-en an sich ist eine Fechakbeie Die schöne-I

- s. « nis-«rische Gestaltung- eines We ist der-
druck- eine: Kultur. Führe ich beispielsweise einen
Banmeister zum Breslauer Rathaus so» dicht her-an,
Dali. er. nur- ein Stück weine-einein das vielleicht sb- em-
naeseinen Augen ist, sehen kaum dann wird er genadje
an- dieser Stelle einen Schandfleck-, eine „unichönheit
Wien könneMKIT wird aber nichts das große kul-
ztrwelle «»Erl’ebnis » dieses gotischen « _ Wnes --ev:ngn«sp

ich; ‚einem Maler »ein wunder-»Könneny Zefge
schönes Gemalde,. so, daß ich ihn »mit. einem
Vergrößerungsglsase dicht an“ Die‘ Leinwand « hernnfüh've,
dann wird der Maler bieila‘eilchfi' erkennen-; daß. an im
‘ge‘nD: einer Stelle- dieses .B-i-ldnisses.speine- Durschönheit,. ·"
ein technischer Fehler- vorliegt. Fahre ich mit-' »Kraft«
durch-- Freude« in-- Die. Fjordessder nordischen Landschaft
··Sl:andinaviens nnd führe ichs meine Bolksgenvssens
in dicht ans eine steile Bergwand heran, daß sie nichts
als ein Stück graues Gestein sehen, dann haben meine
Volksgenossen keinen Begriff von der gewaltigen und
schönen Natur-» Eins Nheinreisender, der mit der Bahn
rechts-s oder linksrheinisch fährt und an einem Fenster
sitzt, das den Ausblick zu den nahe an der Bahnstrecke
liegen-den Bergen hat« erkennt nicht die Schönheit der
mittelrheintschen Landschaft. Führt er aber mit-« einem-
Nheindampfer mitten auf dem Fluß, Dann übersieht
.er beide Ufer-z- und erst dann sieht er, wie schön
Deutschland ist. Alle diese Beispiele zeigen,. daß ein
bewußter Unterschied zu machen ist zwischen der ins
kleinste gehenden Gründlichkeit bei der Forschung
und der Beurteilung des völkischen, kulturellen und
wirtschaftlichen Lebens.

Führe ichs den Banmeister vom Breslauer Rathaus
nan die andere Siiaszenseitn führe ich den- Maler
einige Meter von dein Bild hinweg, zeige ich die

gSchlesiens ganbmer!“

Die deutsche Massendrdnung ist deshalb so stark-
weil, sie eine-r tieferen Einsicht und Erkenntnis ent-
springt. Es gilt nun, in unserem geliebten Handwerk
bist zum letzten- Wanne diese Einsicht und diese» Er-
kenntnis so zu verankern, daß daraus dies unbedingte
Einheitlichkeit der Gesinnung Aller, auch der Echten
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Gewalt und Schönheit der Natur in, dalß man einen
gewissen .Abftia-nd von den großen Er ebnissen det
Natur nimmt, Dann erst ist eßmöglich, Dem Volks-
genossen Die Totalitiit und Monumentalitsiit roßer
Erlebnisse zu übermitteln; DerNatiiansalsozial smus
mit seiner t{Deltanfchnunng‚ seinem vdlkischen, kultu-
rellen und wirtschaftlicaem Wollen, ist keine Organi-
sation an sich —- Die ist nur Rahmenfassung ——,
sondern Erlebnis und Bekenntnis. Auch davon muß
man Abstand nehmen, um dieses Erlebnis als solches
zu erkenn-en- - : ’

Ueberall und immer wo Mensch-en leben und leben
werden, wird es Fehler geben.·Un-d so ist es unver-
meidlich, daß auch im nationalsozialisstischien Deut-sch-
land —- meist von untergeordneten Stellen —- Fehler
gemacht werden. Der Handwerker, der beruflicg und
sachlich daran gewöhnt ist, gründlich zu sein, sieht
diese Fehler. Er wird es aber dann ablehnen, ein«
zelne Fehler zu verallgemeinern, wenner den abwi-
gen Abstand von dem Erlebnis ,,A-ationialssoziali.8-
maß“ nimmt und dessen Größe und Monsumentalität
erkennt Er wird dann sehen, daß die Erhaltun-· des
deutschen Volkes, der deutschen Wirtschaft un del-
deutschen Kultur nicht« in seiner Heimatstadt soder fei-
nem Heimwtdørf entschieden wird —- auch wenn ihm
dort end-as nicht« gestillt — sondern er wird erkennen-
daß dnss Erlebnis Rationalsozialismus ein 70 Millio-
man}: umfaßt- und darüber hinaus einer Welt- Bar-

« i . - - .
Viele Jahre der Not schnfen auch im Handwerk

Pestimistem Menschen, Die wirtschaftlich oder kul-
turelli oder in Bezug ans das Weiterleben des Vokkes
und des Einzelwesens im Volke keinen Glaube-n
Mehr haben.- Ans Pessimisten können -—— wie wiederum
Die Geschichte der jüngst-en Zeit zeigt —- Fanntikiet
der Zügellossigkeit werden ; aber niemals können pessi-
nristische cMenschen irgend eine Aufbaunrbeit leisten.
Diese Erkenntnis zwingt den legten, der auch nur
einen Funken von Willen um Vorwärtskommen- und
zusr gesellschaftlichen thsanstcindigkeit hat, zu dem
Gegenteil des Pessimisntns, Dem’ nationalsozialistischen
Optimismus Wenn es heut-e einzelnen oder auch grö-
ßeren Kreisen von Handwerkern nicht« in geht„ wie wir
es· alles wünschen dann- bednrf es ledig-lich ein-er fiesen
Meh‘erlegnng. Sie werdens- sich dann sagen müssen-
dasi mit Pessimismns,- gunae'chie und Ziegelldssisgbeit
nur« verbrechertschen Elementen gedient sein« kann-. Bei

EI· dieser- Ueberlegnng werden-z sie".».,ikmbe«dingt den Glaube-n
Minnen-‚Mienebei es um? eine- einziges-Möglichkeit-
Der Weiterentwicklung gibt, welche ishr Fuindantent
im endgültig-en Sieg Der natiionalsvztalsistischen Idee
nnd Gesinnung hat. — - - » · « — ·

Dein- Mutigen hör-t- Die Welle Ein großerTeil der
ietzt tätigen Han werxsmeifters hat 4 an dem Weltwe-
gen teilgenvtnmen nnd« gezeigt, daß der deutsche Hand-
werker wie der andere Balksgensosse mutig fit. So le-
benswert dieser Mut ich, so muß-» doch einmal nur
festgestellt werden, daß es noch einen anderen- Mut
gibt. der schwerer aber auch edler nnd schdner fit,
nämlich Den einsam-en Mut, den man- sichs selbst gegen-
über aufzubringen hat. _ _

Barte Zeiten werden von harten Ehasrakterens über-
standen. Ein harter. und starker Charakter muß den
Mut aufbringen, einmal einen entschlossenen Schluß-
strich zu machen. Schritt für Schritt inJ die national-
sozialistische Gesinnung hineinzuwachsen, das ist dem
deutschen Volke in den letzten Jahr-en gelungen. Den
letzten Schritt müssen wir sprunghaft machen, indem
wir das, was uns von einer liberalsistischen Demokratiie
noch anhängt, mutig abschütteln. Die Gesinnung und
der Mut eines einzelnen unbekannten Frantsnldaten

» at es,ver.,mach.t, aus einem kleinen Kreis von sieben
iinnern eine Bewegung zu schaffen, die ein wenn:

lionenvolk umfaßt. Der Sieg ist immer aus-. Seiten
der Mutigen und Gläubigen. Massenaufgebote sind
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dann von Wert, wen-n sie verbunden find mit der
Fiihrung durch Mutige nnd Gläubige, mit einer
Massenordnung und Massendiszivlitn und- dein ein-
heitlichen Willen allert

Jm Vaxerausstand in China besahl der englische
Oderkommandierende Der eurosvåischen Streitkräfte in
entscheidender Stunde: vDie Deutschen vor die Front«.

— Und die Deutschen führten den Sieg herbei. —
Es war nicht eine Dampswalze, die das vollbrachte
indem sie alles zermalmte, sondern es war der ge-
schlossene Wille einer kleinen- mutigen Schar.

Wenn jetzt der Führer das Volk ausruftzum Kampf-
geist der Zeit der- innenpolitischen Auseinandersetzun-
en mit dem Kommunismus, Dann ruft er nicht zu

innenptolitisehen Auseinasndersetzungen auf. Solche sind
nicht notwendig. Der Führer verlangt auch nicht, dasz
wir unsere Arbeitsplätze verlassen und zur Grenze
eilen. Solches will der Führer verhindern und er
wird es verhindern können, wenn das ganze Volk den
‚1221111 zur Selbstiiberwindung gesund-en hat,. wen-n das
ganz-e Volk von einem einheitlichen Willen und einer
einheitlsiehen Gesinnung beseelt ist. Unseren Hand-
werkskameraden aber sei in Anlehnung an den Ve-
fehls jenes englischen Oberwkommandierenden der ento-
päisehen Streitkräfte zugerusen:

,,S-ehlesiens HLndwerlÄ Seite 595
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Handwerker, eure Vorfahren haben im Mittel-alter

deutWv Kultur geschafer und beschiitzt mit einer ein-

heitliehen Gesinnung, mit Mut und dem Einng

Leben und Gliiel Handwerker des dritten Reiches, ihr

-"11e Au abe, dem deutschen Voll

iiiElich unzählige bekausgebildete Garanten der deut-

schen Leistungsanerkenmmg zu schenken, ihr seid dazu

  

Handwerker an die Frontt

« Konrad Winkler, Vr-esl«au.

"« 11|1|19 für ernonierendr dummer-Industrielle
delthdftllthe vertraut-aged der antwhrtreidenden handwerlts im Auslande-.

« Die auf Veranlassung des Aeiehsstandes neu er-
riehtete Ausfuhrstelle des Deutschen Handwerks G. m.

H. beabsichtigt, in den europäischen und überfa-
isehen Ländern für den Verlauf handwerklicher Gr-
zesugnisse eigene Vertretungeu einzurichten

Damit die Ausfuhrstelle einen genauen Ueberbliek
über die schau bestehenden Verbindungen des Hand-
werks mit dem Auslande bekommt, und damit sie
eventuell Ueberschneidungen oder womöglich sogar
Wettbewerb gegen bereits liesernde Betriebe vermeiden
werden die aussäheendeit Handwerlsdetriede aufge-
fordert, umgehendb der Aussuhrstelledes. Deutschen
and-werks G. m. 56;, Berlin AW 7 Aeustötdtische
rehstrasze zt-5, folgend-e Fragen zu beantworten:

_1 Liefern Sielaufendnachdem Anstandes · _
- wenn- »Es-«

····.b)welcheArtikelss I» «

_2Haben Siedraußen eigeneVertreter?
wenn ia‘, .
a) in- welchen Ländern? «
“D3Maine utnd Sih der Vertreterfirmas
e) mit welcher dieser Firmen stehen Sie

1‘. in einem festen vertragliehen Verhältnis?
II. 1n einem losm, nicht vertraglichen Verhaltniss

D) sind Sie eventuell bereit in Zukunft über die-
G. m. b. H. mit deren Vertretern zu arbeiten?-

3. Arbeiten Sie neit- deutschen Experteusreni
wenn in,
a) Aame und Sitz des Exporteurs?
b) haben Sie einen festen Vertrag mit dieser Firma,

so daß Sie nach dem Auslande oder nach de-
stimmten Landern nur durch diese liefern durseu?

4. Hei-den Sie sonstige feste Abenachuugen mit W-
Den Ahnehtnern? ‑
wenn ja,
a).- in welchem Lande?
D) Acatne und Sitz der Firma?
e) welcher Art sind die-se Abmachungen2

Wenn keinerlei Vindutigen tin-d AbinaehiM lteks .
steht-ir- werden 5.".«- in Frage kommendenW
betriebe ersucht, der Ausfuhrstelle zu bestätigen, daß  

die G. m. D. H. fiir sie arbeiten und ihre Artikel durch
die Vertreter der Ausfahrstelle des Deutschen-— Hand-
werks 6. ni. D. H. anbieten und verlaufen lassen kann

Jrgendwelehe Unkosten oder Sonderbelastuagen ent-
stehen den Handwerksbetrieden dadurch nicht.
Die Ausfahrstelle des Deutschen Handwerks G in.

b. Hi hat bereits für einige Länder feste Abmachungen
mit geeigneten, bestens empfohlenen Vertretern ge-

. treffen. Damit diese Vertreter nunmehr ihre Arbeit
beginnenkönnen, ist schnellste Beantwortung der ge-
stellten Fagen erforderlich

 

. Der Handwerkerkann großeInserate seltendes-s
«zahlen 1111D wird-r Hur-it Hilfe- der Kleinanzerge Das-«
« gegenist nichts 3,11fegen, nur muß auchdiekleine

J Anzeigeein eigenes Gesicht haben und nicht tin-«

- neer in Der gleichen Ansmaehung erscheinen-. _ "

Gewöhnlich wird der Fehler begangen, zuviel-«

.. in die kleine Anzeige hineinzuquetschen. Man will

. alles auf enmal sagen und sagt in Wirklichkeit

« gar nichts, weil niemand eine solche Anzeige bes-

achtet.
Die Meinem-zeigen werden ohnehin meist zu

mehreren abgeschlossen Da sollte man sich denn

auch mit jeder Anzeiige ganz- auf e i n e Sache ein-

. stellen und dafür in schmissiger Weise werben..
; Auch e111 Vildehen uruh zuweilen-« hinein, die-

Kliseheelosten sind nicht unerfehwinglich Gerade
weil so viele Kleisnianzeigen o h n e Vin her-aus-

j z; kommen, fällt eines als Ausnahme desto besser

_.' ins 2In9e.
Ä. Die einzelneKleinanzeige ist nichts. Es gibt

I‘e-ine West-bring; Dei der- «Dieauf die·Wieder-
hol-uns ankäme, als diese.
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Im Beisein von
zahlreichen Ehren-
gästen, der Partei,
der Behörden und
der Wehrmacht,

abend, dem 12. v9.
. die schlesische Gast-
stätten- und Kon-
ditorenschau durch

für Handwerk und
Handel,. Pg. v on
Streitschwerdt
feierlich
Unter den Ehren-
gästen befand sich

I) Oberbürgermeister Dr Friedrich. 2) Gans der Landeshands
amtsleiierv.S-re"isch d 3)L M. Btt s
41 ohne 6111 “131611111211? dter Atefsseaeselliichaft wekksmeistek«Schse-’

sien,, Max Bitt-

. — _‚_._... _.. . . -— {09 ... ‚g: ‚3..

Remvc. )tStadnaiKKlemm.

ner, den wir im photographischen Schnappschuß wäh-
rend des gRuanange? durch die Ausstellung gemein-
sam mit seinem Presse-i und Propagandaleiter festge-
halten haben. Der Schirmherr der Ausstellung ist der
schlesisehe Gauleiter und Oberpräsident Wagner. ’

. Die Begrüßungsanspraehe hielt der Präsident der
·—Breslauer Messe-Gesellschaft; ParteigenosseKempe,
die faehiehe Einführungsrede Parteigenosse Stadtrat
Klemm, der Führer der schlesischen Gastwirte, der
Mitglied des Konditorenhandwerks ist.
Im Messehof stellen vor allem DieLieferanten des

Gasthrts-" unD Konditorengewerbes aus-. Auf dem
Balkon des Messehofes»-:3egt der Berkehrsverband in

YSchlesiensHHandwerH

wurde am Sonn-·

den Ganamtsleiter .

eröffnet.

Der Konditoriehrlm

17. Jahrgang, Nr. 38
  

einer sehr schönen Ausstellung unsere fehlesische Hei-
mat. Besonders beachtenswert ist die Gegenüberstel-
lung einer fehlesisehen Gaststätte, wie man sie leider
noch sehr häufig vorfindet, wie sie aber nicht sein soll
und ein-er geschmackvosllen Gaststätteneinrichtung mit
schlesischer Note, wie wir sie uns wünschen. Wir wer-

· den auf diese Sonderschau in der nächsten Nummer
von ,,Schlesiens Handwerk« besonders zurückkommen,
da sie für das Baunebengewerbe äußerst wertvolle
Anregungen gibt. Wir hoffen, bis dahin auch einige
Bilder von dieser Sonderschau zu bekommen.
Im Außenring der Iahrhunderthalle zeegen die

Konditoren und Köche ihre Kunst. (‚6 werden nicht «
nur teure Erzeugnisse vorgeführt. Aber auch das ein-
fachste wird in einer so schönen Weise gezeigt, daß
der Besucher Der Aussiellung davon begeistert ist und

« viel lernen kann.
Die Berufsschule V zeigt in Schaubildern die Schu-

lung von Lehrlingen im Zeichnen und plaftisehen Dar- -
stellen. Zwei besonders schöne Räume- mit gedeckten
Tafeln hat die Fachschaft für das Gastwirtsgewerbe
in der Arbeitsfront zur Schau gebracht.

vie Lenker but-wirre-u. Konditorentmau 1111: den

fiunnmerkgc; »Wie zeige 11h meine Leistungen-is -
Zu einer wirksamen Propaganda, die der Handwer-.

{er genau so wie jeder andere Gewerbetreibende uns-« -
· bedngt machen muß, gehört de Erkenntnis, daß es

, nicht nur Darauf ankommt, etwas zu leisten, sondern
auch darauf, feine Leistungen richtig zu zeigen. Hier: »

für bietet Die Gastwirte- und Konditorenschan, welche ,
bis einschließlich ·-.20 September geöffnet ist, zahlreiche
gute ‘Be1fp1ele. Bilder: Kravv <3) 11. Kreis-Zinnen Bier-law

 

 

111der Berufe-sehnte 5Breslau

ils-MAD-Jst-Witw-

  Eo lernt der Kondisorlebrliuqz mit JZfüßem M·aterial·«zeichnen.
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Snokttag Bes Stileuchunnmecks.
Um den Sportgedanken zu heben und die körper-

lich-e (Ertüchtigung des Handwerksnachwuchses zu
fördern» Veranstaltete die Friseur-Jnnung Vreslau
mit ihren zirka 300 männlichen und weiblichen Lehr-
lingen unter Leitung des Lehrlingswart Vg. Linke
und einigen Sportreserenten des Gebietes 4 der
Hitler-Jugend am Sonntag, den 13. 9. um 8 Uhr
ab Oswitz einen Ausmarsch nach Weidenhof nach
dem Sportgelände. Der Obermseister Vg.· Bohn, der
Innungssbeirat, sowie der Gesellenwart und zahl-
reiche Lehrmeister nahmen daran teil. Die männ-
lich-en Lehrlinge mußten sich einem 100m-Lauf,«
einem Keulenweitwurf und einem Weitsprung un-
terziehen. Die weiblichen Lehrling-e hatten einen
75m-Lauf, Schlagballweitwurf und Weitsprung
durchzuführen. In beiden Gruppen wurden recht
gute Leistungen erzielt. Die Durchführung erfolgte
in je 3 Alterssgruppen und wurden in jeder Gruppe
die beiden Ersten mit Preisen bedacht, die in neu-
zeitlichen Fachbüchern und Handwerkszeug bestan-
den. Die Verteilung der Preise fand im Beisein aller

- Teilnehmendenstatt und wurde durch- den Lehrling-s- -
.wart Vg. Linke feierlich vorgenommen, während der
.Qhermeifter' Pgs 5301)" am Schlusset der "Breißbem I 77 Jahren der Ehrenobermeister der Liegnitzer Mal-er-
teilung in einer Ansprache der Jugendsertüchtigung
und der nationalsozialistischen Erziehung gebuchte.
Nach kurzer Mittagspause ging es zu allgem-einen
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Sportspielen über. Die Jugend war restlos begeistert
und mit frohem Sang erfolgt-e gegen 18 Uhr der
geschlossene Abmarsch nach Brieslau.

Dass gesteckte Ziel, unser Jugend auch im Sport-
geist zu erziehen, und das erstmalig von der Friseur-
Innung Vreslau durchgeführt wurde, ist erreicht
worden. Es gibt Ansporn, des öfteren derartige
Sportveranstaltungen aufzuzie-hen, um auch auf die-
sem Wege unseren Handwerksnachwuchskörperlich
zu stärken; denn nur in einem gesunden Körper
wohnt ein gesunder Geist, durch welchen allein fach-

' Iiche Höchstleistungen erzielt werden können.

F Ehcenuhecmeinec
flmbcofius‘ 5mal. trog-mis- 1--

Am .9. September 1-936 verschied im Alter von

Jnnung Amb r o sius S eidel. Der Verstorbene
wird in der Geschichte der Liegnitzer Maler-Jnnung.
ob seiner Verdienste unvergessen bleiben.
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Sclilesiertresfen
ver Berufspliotograplien.
Jn Bad Salzbrunn fand am 1-5. September der Be-

zirksinnungstag der schlesischen Berufsphotographenstatt.

Unter Leitung des Bezirksinnungsmeisters Mse n zze I,

Goldberg, wurde eine große Reihe von sachlichen und
bsernssståndischen Fragen behandelt. Besonders lehrreirhe

Vorträge, Lichtbsilsder und Felmoorsührnngen zeigt-en den

Berufsphotogrnphen den Fortschritt aus dem Gebiete der

Farben-Photographie Groß-e Firmen für photographi-

sche Artikel zeigten in Sonderaussteslliungen den Photo-

graphen die neuesten Pariere, Platten, Filme und Opti-
ken. Eine besonder dankenswerte Anregung, der bereits
eine größere Anzahl Von Photographen gefolgt war, gab

Bezirksinnungsmeister Aienzel in der Schafsung vbn
Sammelwerien, die der schlesischen Heimat Dienen. Im

Sah-re1936 wird ein Sammekwerk »Die schlestisrhe Land-

schast«« zusammengestellt Don idem in einer Ansstelluna

wahr-end des Bezirksrnnnngstages eine große Anzahl

z ..sehr schöner Bilde-r gezeigt InnrDen. Diese Biiider in

... Größe 50X2x0 Zentimeter solienDm Deutschen Reiche

versandt werden nnd Bei Ausstellsungen in

ganz Deutschland Verwendung finden.

Zur Zeit sinddie Bilder in Bad Salz-
brunn zu sehen. Später kommen sie nach
Bad Charlottenbrunn und Brseslau. Jn-
teres·s-ent-en für die Ausstellung dieser Bild-er
wenden sich an Bezirksinnungsmeister
·Menzel, Goldberg. Es ist geplant, diese
Bilder spät-er auch in das nichtschlesische
Deutschland zu schicken, wo sie über die
Vermittlung der Berkehrsämter unsere

. s .. g; deutschen Bolksgenossen aus dias schöne
..... · . Schlesieriand aufmerksam machen. Im Jahre

· ’ ·· « « 1937 soll ein zweites Sammelwerk »Sch!e·-
siens Arbeit« und 1938 ein drittes Sam-

, szmelwerk ,,Trachten, Freizeit, Erholung,
Z ··«««··«Sports, Spiel· und Tanz«««zusammengestellt
I werden Bei der Bezirksinnungstagung wa-
 . ._ ren· Beichsinnungsmeister Rumbucher
» »und Reichssachschastswalter Koehler,2
Ver-Un Der besonders über TarbensPhotis

3 „I graphie fDracD, zugegen.

Die Grüße des Landeshandwerksmeisters
s übermittelte Kreishiandwerksmeister Herr-
mann, Waldenbnrg Ueber das Zusam-

· menarbeiten der Berufsphotographen mit
der Schriftlseitung der Zeitschrift ,,Schleskens
Handwerk« sprach Hauptschriftleiter Win·k«ler.

Unsere Bilder zeigen einige Beispiele saus
dem Sammelwerk ,,Schlesische Landschaft«
und zwar eine Winterlandschast aus
dem Biesengebirge mit der Prinz
Heinrich Baude, ein Städtebild aus

. ;j· · . « Breslau mit der Jahrhundert-halte und
- « ais Jndustriebild die W e n z e s la n s -

«- -- « grube bei Neurode, die bekanntlich
nach dem entsetzlichen Grubenungliirk von
1930 mehrere Jahre stillst-and, jetzt aber-.

. viele Bolksgenossen wieder in den Arbeiism
„ID‘r‘o3e3 der Nation zurückgesiihrt ba-t._„
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Cchleftsche Motive-rauhen werden von Ps. Adler-Berlin til-er Farbenphqtonraphie
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- »;N"eumarkker quungskeuchtee

tritt-Mk Ism Vordergrund rechts Bezirksiununqsmetster «Menzel-Goldber.s)

Feierstunde der handwekin in Heumarkt.
Am Sonntag, den 6. September 1936 hatte Kreis-

handwerksmeister G ros :s e die Handwerkskameraden
seiner Kreishandwerkerschaft zu einer Feierstunde ein-
geladen," zu der auch der Kreisleiter der ASDAP.,
der Bürgermeister von Aeumarkt Kammer-Bizepräsi-
dent Fiebiger und zahlreiche Ghrengäiste erschie-
nen waren. In einem festlich geschmückten Saale
wurde ein von,.Gold- und Silberschmieden hergek-
stellter Jnnungsleuchter seiner Bestimmung übergeben:
»Um den Dreiklang, Meister Geselle und Lehrling
symbolis zum Ausdruck zu bringen, hatt-e die Kreis-
handwer erschast bewußt nicht zwei Leuchter anferti-
gen l-assen, sondern einen dreitieiligxen Jnnun-g:sleuchter.
welcher bei allen Jnnungsversammlungen der...K1«gis-
handwerkerschkasf angezündet werden soll. Auf einem
{tätigen aug"’6iibetgeffiebenen UnterteiL der symbo-
lis die . _ _ »
ist das deuT uthekkszetchen «iig«e"b"racht, dkasbes
kanntlich gleichfrxkiskseisne« shmboslische Bedeutung hat.
Ueber dem Handwerkszeichen zweigen sich drei Arme
ab, von den-en jede-r ein Licht trägt.

Ein Zeichen handwerklicher Kameradschaft boten
zwei Iungmeister ider Aeumarkter Tischler-Jnnung,
welche für die DamenschneidersInnung zu cNeumarkt
eine handwerkliche her-vorragend gearbeitete Jnnungss
lade übergaben. Die beiden Jungtischler haben nicht
nur ihre Arbeitszeit, sondern auch das notwendige
Material geliefert, um die befreundete Damenschneis
der-Jnnung in den Besitz einer eigenen Jnnungslade
zu bringen Ein schönes Zeichen handwerklicher So-
lida tät.

 

—Kammer-Vizepräsident Fie b i ge r, der im Namen
des Landeshandwerksmeistiesrs und der Handwerkskams
mer zu dem Aeumarkter Handwerk sprach, stellte sei-
nen Ausführungen die vorbildliche Pflichterfüllung
des Preußenkönigs Friedrichs des Großen voraus.
Er erinnerte sich eines Besuches der Gruft des großen -
fis-Treufzerthrigsf in »der Potsdamer Garn"isonkirche,
deren Glockenspiel ging-Treue und Redlichkeit« mahnt. ,

 

Für- ms. Handwerk«jtst die- Erfüllung diesergs
»Wenn-sanM sywiwäiche Darst «"1 , . ..
Einheit der drei Begriffe Meister, Geselle und Ale

m in dem Leu-W zeigt- hemmt), daß ins-Handwerk-

iji g .dssjer«-I»Bolksgemeins «af«t»·.-dars»te’ls«len soll, ·

 reine-is E
" keiner L J

die Gemeinschaftsgesinnung sehr stark verwurzelt ist.
Der krasse Sich-Standpunkt kann sich im deutschen
Handwerk nicht mehr erhalten. Jm Streben um das
Glück der Gemeinschaft steht »die Pflichterfüllung an
erster Stelle. S139. Fiebiger schloß seine Ausführungen
mit den Worten Friedrichs des Groß-en:

»Es-« ist nicht-nötig- daß ich lebe, wohl aber, daß
ich meine Pflicht tue-«

Jmtzweiten Teil der Feierstunde wurde der von dem
Reichsstand des Deutschen Handwerks herausgegebene
Film vom -- Beichshandwerkerstag ·1986 vorgeführt.

’ « _ 2,Bi!der: Müller-Ne1:msarltxt
Lade der DamenschUeideanuuitgNeumarkt.

r .5... k 

--..s«i-
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Unmensch-seidgemeiner-innen

.,Schlesiens Handwerk« ‚ 17. Jahrgang, Nr. 38

_ zeigen i
liandwerliliclie ṅ Spitzenleiltungen

In Frankfurt a. M. wurde im vergangenen
Jahre eine Modezentrale des Neichsinnungss
verbandes des Damenschneiderhandwerks ge-
schaffen. Bei dieser Modezentrale laufen aus
dem gesamten deutschen Damenschneiderhand-
werk Modelle ein. Die Meistervollkommen-
heit erfährt dadurch eine Steigerung, daß
solche Meist-erinnen, deren Modelle von der
Modezentrale anerkannt und angenommen-
werden, als modeschöpferische Mei-
st e r i n ne n anerkannt werden.

Diese Modellschöpfer schaffer zu jeder Sai-
son, los-gelöst und frei vom sklavischen Ko-
pieren ausländischer Modellklieid«er, eigene
Modelle, de en Materialien ebenfalls wieder
Erzeugnisse deutschen Gewerbefleiszes sind.
Eine Kollektion solcher Modeschövfungen für

Herbst und Winter 1936 wurde in Breslau
am 15. September in zwei ausverkauften
Modellschauen vorgeführt. Bemerkenswesrt ist,
das2 auch das Vreslauer Damenschneiderhand-
werk mit einer Reihe von anerkannten Mo-
dellen vertreten war.· Die Modelle zeigten
durchweg eine eigene Note der gewissenhaften
handwerklichen Modeschövfung und ernteten
bei· den zahlreichen Besuchern reichen Beifall.
Unterstützt wurde die Schau des Damen-
schneiderhandwerks durch Mitglieder des
Putzmacherhandwerks, das geschmackvolle Hüte
zur Verfügung stellte. Die einheitltche Note-
ivelche die Trägerin eines Kleides, ihr Kleid,
ihr gut, ihre Frisur und auch der Schmuck
in einer geschlossenen Symphonie zum Aus-
druck bringt, soll die höchste Vollendung in
der handwerklichen Stilgestaltung sein. Diese
wurde auch erreicht und zwar Dank der wei-
teren Mitwirkung von Mitgliedern des Fri-
seurhandwerks und des Gold- und Silber-
schmiedehandwerks. Von zahlreichen Besuche-

---—rinnen wurde-es als-seine- kleine-Unvollkom-
menheit . an e.sehen,.. daß nur-«.».Modelle »für
jugendl-sich s lankessMädchenzund Frauen ge-
kzelgt»ivU-tden.« - Bilder- KraovsBreslainI

‚__.. ...
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z. Wohnort: « . ‑ ·- " ..Straße:.

 

Ihaben Sie lthan lich lelblt und Ihre Familiegegen untragbare
geldlithe Aufwendungen aus Krankheit, llnfall und Iad gelithert?

.2. haben Sie lthon daran gedacht, daß · uan Krankheit niemand
oerlthant bleibt? «

3. Sinb Sie wirklich in der glücklichen tage, daß Sie im Falle oan
« Krankheit. llnfatt unb Iab immer die geldlichen Mittel bereit

_ haben, die lehr erheblich lind, wenn baeralian, Krankenhaus
aber die Inanspruchnahme letzter Errungenlthaften maderner
Krankenpflege und heilweile nötig werden?

Eine flntmart:- « « - nein!  
 

Beriäumen »Sie deshalb keinen Tag mehr, jondem treten Sie noch heute der

, Gefahrengemeinschajt des sch.lef Handwerks, der schon Zehntaujende Ihrer Be-
ruffskameraden angehören, bei

Wer iith bei uns ithiint, ist gut aufgehoben
Schon für man. 2.50 monailirh
gewähren wir einem Handwerksmeister bis zuden tarif-
lich jestgelegten Höchstjäizen u. a.i folgende Leistungen:

Arzikosten ohne jährliche Höchstgrenze / Behandlungstosten, die durch
Inanspruchnahme von Heilkundigen»(Homöopathen) entstehen / Arzneien ohne

Behandlungskosten / Sierbegeld (ohne Sonderberirag)ufw .

Jedes Mitglied ist Privatpaiientzs es hat . freie Arzt- und HeilkundigenwahL

Schlelilche krankenuerlicherungss
anltall für handwerk· und bewerbe

 Breslau 2, buslabskreutagsSlrake 111.11 - -
 

Herr / Frau / Fräulein: · Borname:

d c?=———;—::——:z——: - ____ —- ———————————-———————-—::——.—- -:—___:_»—_—_—__——_—_—:\

Ilre___i fragen: _ ‚ 1
‘ 1

- jährliche Höchstgrenze / Operationskostew /volle Erstatiungdes

Krankenhausverpfiegungsfaxzes in der 5. Klasse, und anberdemErsiattung der.·, _.

 Hier abnormem .

Jch erfuche um Ueberiendung Ihrer Prospekte — unverbindlichen Berireierbefuch
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Anonome Antrage-I n. solche von Nichtbeziebern wird.
. nicht beantwortet. Rädworto ist fürsorglich beizufügen

   

 

1116. Trockenfäule
Frage: In meinem Grundstück findet sich an

zahtreichen Stellen Trockenfäule. Zum Teil sind sogar
tragende Balken davon befallen. Das Haus ist 50
Jahre alt und in 5 Stockwerken bewohnt. ’
Wodurch kann die Trockenfäule entstanden fein?

Wie läßt sie sich gründlich beseitigen bezw. wie läßt
sich das weitere Bosrdringen ‘berbinbern? Ich habe
schon viel Geld auf “Reparaturen ausgegeben. Ist Kar-
bolineum ein ausreichender Schutz gegen Ansteckung
des gesunden zu ‘Reparaturen verwandten Holzwerks

M. “R. in B. Bez. Bresl."
A ntw orts Die von Ihnen gemachte Beschreibung

des Bauschadsens und insbesondere die Angabe, daß
Sie schon viele und kostspielige gReparaturen zur Aus-
Hesserung der Schaden vorgenommen heben-»zeig,t.nxxs ._
an, daß eine gründliche Untersuchung des Baues und
insbesondere- ,der Art des ausgetretenen hob-zerstören-
den Pilzes notwendig « ist."· «
Gsewerbeförderungssteiie Breslau Mitteilung gemacht,
die die Technische Prüfstelle für das Handwerk, Bres-
lau 16, Technische Hochschule, beauftragen wird, der
Angelegenheit nachzugehen. Sie erhalten von dort
näheren Bescheid. Da Ihre Anfrage aber von allge-
meinem Interesse ist und immer wieder einer Auf-
kklärung bedarf, so wollen wir dennoch im nachstehen-
den kurz auf Ihre Frage eingehen.
Das umfangreiche Auftreten der Trockenfäule in

Ihrem Haus läßt auf die Tätigkeit eines holzzerstören-
den Pilze-s schließen. Einen sogenannten Trocken-
fäulepilz gibt es nach den neueren Forschungen nicht,
vielmehr kann die Trockenfäule durch die verschieden-
artigsten Pilze, insbesondere aber durch den echten
Hausschwamm, hervorgeruer werben. Im Verlauf-e
sein-er Entwicklung befällt er das Holz, zehrt es« aus
und läßt es häufig in einem bräunlichen vermorschten

·:--erheblichen Mängeln --beh.aftetes Grundstück,1 welches
«6 der Zwangsswirtschaft unterliegende Wohnungen und

Zustand zurückz. den. man landläufig mit -·,,SIrocke.n-
fäute“ bezeichnen Querrissigskeitz des _ Holzes und leichte
Zerreibbarkeit der

sein mag, bleibt für die Bekämpfung gleich. In "-jed-e"m
Fall hat-eine- gründliche«,·Heilung derkksSchädem wie
nachstehend aufgeführt, zu erfolgen.

Gründliche Bauuntersuchung und Ausbau alles be-
fallenen Holzes, das sofort verbrannt werden muß.
Ausstemmen des umliegenden - soweit _
Mauerwerks etwa 1J4 bis 1/2 Stein stark,· neu Auf-
mauern, (Einbau des neuen möglichst künstlich getrock-
netsen und imprägnierten Holzwerks Hierfür kommt
außer einem guten Karbolineum, das für Wohn-
räume nicht brauchbar ist, ein spezial Schwammbe-
kämpfungsmitteh das bon der Technischen Prüfstelle
für das Handwerk, Breslau 16, Technische Hochschule
zu erfragen ist, in Anwendung. Alles Nähere finden
Sie in der Frage Nr. 1073, Heft an, 36 vom 5. Sep-
tember 1936, genau beantwortet, so daß wir an dieser
Stelle auf eine umfassende Darstellung der baulichen
Heilung des Schadens verzichten können.

1117. Brünieren von Stahl.
Frage: Bitte um Beantwortung folgender Fra-

gen: »Wie brüniert man Stahlsachen«? Sollte in der
Bibliothek der Handwerkskammer ein Buch vorhanden
sein, in welchem das Färbender Metalle enthalten
ists möchte ich dasselbe leihweise aussbitten

I. I. M.;Fr.s Bez: Predi-

,,Schlesiensjandwerk«

n harreni deshalb der-— « · .
Werden zu eimerkaåsung zusammengemnchr · « i--

Hoslzsubst-anz,« sind die äußeren-
minimale. Welche Pilz-act „grub. am...Werk;-gexeeseo-» .-..-1reeens der Feuchtigkeit»der-Wändenicht zu vermietegss

._ snmgeben.x-.»Isr ·.

befallenen ·
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Antwort: Die Eisenbrünierung geht .von dem
Grundgedanken aus, zunächst einen Anrostungspro-
zeß einzuleiten, der nach einer gewissen Zeit zum-.
Stillstand gebracht wird. Ie nach der Art der ge-
wünschten Färbung und des Aussehens der Eisen--
oberfläche, aber auch nach der Art der zu brünierenden
Teile gibt es verschieden-e Brüniermittel. Einige wer-
den in pastenförmigem Zustand aufgestrichen, wäh-«
rend andere flüssig sind. . «
Für die Herstellung einer Brünierpaste läßt sich-

folgendes angeben: Als- Grundlage dient das Anti-
montichlorids oder volkstümlich Antimonbutter ges--
nannt, da es sich um eine butterartige durchscheinende
Masse handelt. Um die Brünierpafte darzustel·len,s
reibt man diese Antimonbutter mit Olivenöl oder
Leinöl an und bestreicht mit der Paste mittels eines-
Wolltuches die zu brünierenden Gegenstände Nach
24 stündiger Einwirkung haben sich dieselben mit einer-
bräunlichen Schicht überzosgen. (Eventuell muß das

. Verfahren so oft wiederholt werben, bis der gewünschte
Farbton erreicht ist, der zwischen hell- sund dunkel-
braun abgestimmt werden kann.— Die Gegenstände
werden dann mit Wasser gewaschen, mit Sägespäneii
trocken gerieben und schließlich mit einem Ueberzug
von Wachs oder Leinölfirnis versehen. ‑‑I
Für Brünierflüssigkeiten empfehlen wir folgende-

Zusammensetzung: 2 Teile Eisenchlorid,»2 Teile Akti-
«timonchlorid, 1« Teil Gallusfäure »und 5 Teile- Wasser-

, .

Die vorstehend beschriebenen Arbeits-anweisungen·
beziehen sich nur auf das in der Technik als ,,Brü-
nieren« bezeichnete Färben von Eisen. Für die Er-
zielung anderer Eisenfärbungen, z. B. Blau- und-
Schwarzfärbung, gibt es eine große Anzahl anderer-
Verfahren, über die Sie sich am besten in sder ein-
schlägigen Literatur informieren. Die Bibliothek der
Handwerkskammer wird Ihnen darüber nähere Mit-
teilung zugehen lassen. Ebenso werden Sie auf Ihrer
beigelegten Freikarte eine Angabe der Bezug-sQuelle
für die zu den obigen Rezepten nötig-en Ehsemikalien
finden. . _ - Pi.

1118F Kündigungsrecht bei großen Instandsetzungs7
arbeiten und Baufälligkeit des Grundstücks.« L

Frage: Ich besitze ein stark veraltetes und mit

gewerbliches Bäume enthält. Letztere sind insbesondere

Das Grundstück ist« von" 4 stöckigen,· neuer-en Häuse»
. . z» Fels-I '— « »r« » _ N» IT » . . . »

Ich beabsichtigenan dastrundstüEk abbrechen und
durch einen Neubau ersetzen zu lassen. Gibt es eine

- Möglichkeit, den-darin befindlichen Mietern zu Tun-ä:
digen und gegebenensalls »die Räumung zu erzwingen.

. A. K. in B. Bez. -Bre.sl..
Antwort: Der Bermieter kann kündigen, bezw«

auf Aufhebung des Mietverhältnisses klagen, wenn
für ihn aus besonderen Gründen ein so dringendes
Interesse an der Erlangung des Mietraumes besteht«
daß auch bei der« Berücksichtigung der -Verhältnisse.
des Mieters die Borenthaltung eine schwere Unbillig-
keit für den Bermieter darstellen würde. '

. Bei Abwägung dieser Interessen beider Parteien
ist zu beachten, daß der Grundstückseigentümer die.
Verschlechterung des Grundstücks und die dadurch ges-.
fährdete Sicherheit der Hypothek den Hypothekenglaus
bigern gegenüber zu vertreten hat, welche das Recht
haben. bem Eigentümer eine angemessene Frist zur
Beseitigung der Gefährdung zu bestimmen und» nach
fruchtlosem Ablauf der Frist sofortige Befriedigun«
aus« dem· Grundstück suchen können. Auch kannspda :4
Gericht die zur Abwendung-der Gefährdung-« ‘b -
Grundstücks erforderlichen Maßnahmen anordnemsz ,»
Esist anerkannten Rechts. daß das überwiegenda
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Interesse des Vermieters auch dann vorliegt, wenn
der Vermieter in den Räumen wegen deren Unbenuitzs
barkeit umfangreiche Jnstandsetzungsarbeiten vorneh-
men muß, die eine Freimachung der gRäume auf län-
gere Zeit erforderlich erscheinen lassen. Dieser Aufhe--
ungsgrund greift erst recht Durch, wenn eine Bau-

fälligkeit des Gebäudes oder von Gebäudeteilen vor-
liegt, sodaß das Haus nieder-gerissen und neu aufge-
baut werde-n muß. In diesem Falle liegen die Arbei-
ten im öffentlichen Interesse. Dagegen rechtfert' t das-
private Interesse des Eigentümers, durch Aus auten
usw. eine bessere Verwertungsmöglichkeit für das
Haus oder einzelne Räume zu schaffen, die Aufhebung
des Mietverhältnisfes nicht.
Zu beachten ist aber, daß, wenn das Mietverhälvs

nis aus vorgenannten Gründen aufgehoben wird, das
Gericht auf Antrag des Mieters den Vermieter ver-
pflichten kann, zdem Mieter die für den Umzug inner-
halb des Gemeindebezirks erforderlichen Kosten ganz
oder teilweise zu ersetzen, wenn dies nach Lage der
Sack«-; insbesondere nach den Vermögens- und Er-
wer- verhältnissen der Vertrags-teile der Viliigteitent7
spricht. Als Umzugskosten kommen nach der amtlichen
Begründung des Gesetzes alle Aufwendungen in Ve-
.t.racht, die idem Mieter infolge der Notwendigkeit des
Wechsels der Aäume erwachsen7z«’««salso nicht etwa nur
die dem Spediteur für den« Transport der Einrich-
tungsgegienstände gezahlte Ver«"-ütung, sondern z. "ß.
auch dingsten für Abs und· AK
pen, für die Aufstellung der dem Mieter gehör-enden
Maschinen, für die Anschafffung neuer zGardinen in
den Räumen und ähnliche Aufwendungen. Diese sind
nur insoweit zu ersetzen, als sie für die Durchführung
desssNaumwechsels als notwendig angesehen werden
mu en.- -

1119. Der Tod des Verpächters ist ohne Einfluß auf
« den Paschtvertrag.

_ Frage: Ein Kollege hat aus Gesundheitsrück-
sichten feine Bäckerei am 1. März 1-985 verpachtet.
Am ,8. November 1935 starb mein Freund und Kol-
lege.- Die Frau hat als Haupterbin und Verwalterin
des ErbteilsIhrer 2 minderjährigen Kinder das Erb-
teil angetreten. Es entstehen nun dauernd Schwierig-
keit-en zwischen dem Pächter und der Verpächterin.
«»Der Pächter hat jede Woche etwas anderes. Einmal
bäfckt der Ofen nicht mehr, Dann hält er keine Schwüåle
mehr, dann ist die « Pumpe nicht mehr in "9rdnun-g,i-
und dann wieder soil der Teigbottich verzinnt werben,
werden-;- -unsd die - Frau-- Hist-doch- augenhslicbltich is-nicht in
der cLage—-,s-s-dieses alsleskk machen zu lassen. Arm machte
ich sSie gern maß-fragen; der Pachtvertrasg ist auf
5 Iahres a-bgefaßt,- kann den die Frau ändern oder
etwas hinzusetzen Oder- ist sie-berechtigt den damaks
abgefaßt-en Pachtvertrag aufzulösen und einein neuen
zu machen? In dem Pachtvertrag steht nämlich, Re-
paraturen unter RM. 10, hat Der Pächter zu zahlen,
über NM. 10 Der Verpächter.

E. B. in -S. Bez. Liegn
Antwort: Der Tod des Verpächters ist für dem

Bestand und den Inhalt des Pachtoertrages bedeu-
tungslos, sofern nicht für diesen Fall eine besondere,
vertragliche Abrede getroffen ist. —

Die Erben, vertreten durch die Witwe des Erb-
-lafsers, haben den -«Ver-trag weiter szu erfüllen. Ein
zweiseitigerf Vertrag darf nicht einseitig gelöst oder
abgeändert werden. Deshalb darf die Witwe den auf
fünf Iahre abgefaßten Pachtvertrag nicht eigenmächtig
ändern oder etwa-s hinzusehen. Unter diesen Umstän-
den ist es zweckmäßig mit dem Pächter einen güt-
lichen Ausgleich zu versuchen.
Da die Verträge so auszulegen sind, wie Treu kund

Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrsfitte es erfor-
Dem, f.inD.,bem.'.Sßäd)te-r_‘fiir seine Forder·ungen«·gewisse-
Grenzen gesteckt. Auch it ihm jede Schikijne verboten.

montierung von Lam-

Denn die Ausübung eines Rechtes ist unzulässig,
wenn sie nur den Zweck haben kann, einem anderen
Schaden zuzufügen. Osb und wie-weit die Forderungen
des Pächters gegen Treu und Glauben verstoßen oder
rein schikanös sind, ist ein-e Tastfsrage, die von hier
aus ohne Kenntnis der Einzelheiten nicht geprüft
werden kann. Fg.

1120. Der Käufer ist mit der Lieferung nicht zufrieden.

F r a g e :«Ich bestellte vor einiger Zeit auf Angebot
eines Vertreters einen Schreibsapparat zum Preise
von AM. 55,——. Es hat sich aber herausgeftellt, daß
derselbe zum Schreiben kaum zu gebrauchen ist. Ve-
zahlt habe ich bereit-s 27,—— RM. Ich will nun unter
Verzicht auf genannte Summe der Lieferfirma die-sen
,,Schreibapparat« zur Verfügung -««stetlen. Eine Wert-
verminderung ist kaum eingetreten, Da die Angelegen-
heit erst einige Wochen zurück-dauert Der Apparat ist
kaum benutzt worden. Vin ich zur Weiterzahlung un-
bedingt verpflichtet, oder soll ich es darauf ankommen
lassen. Miit dieser Schretbmaschine sind leider amh
noch einige Kollegen schereingie.fastleii. Bitte teilen Sie
mir einen Ausweg mit, wodurch ich mir weitere
Kosten-ersparen rannte. - «— P.--E.«in is. Bez. Vrsesi.

An tswtisrstr Bei der Beantwortung-— Ihrer Frage
müssen wir an 2 M--ögiichkei5tenssdenken,. die beide in
Ihrem Fall-e,vso-rliegen können, die aber ·«zu völslig per-
schiedenen Ergebnissen führen.- -- L. - -

1. ‘ZBeift'Der Ihnen geliefert-e Schreidapparat keins-en
tatsächlichen Fehler auf, find Sie mit der Lieferung
nur deswegen unzufrieden, weil Sie Besseres erwartet
haben, dann können Sie nicht unter Verzicht auf Ihre
bisher geleisteten Zahl-ringen der Firma den Apparat
zur Verfügung stellen und vom Verträge zurücktreten
Eine einseitige, grundlose Aufhebung eines zwei-teilst-
gen Vertrages ist dem Bürgerlichen Gesetzbuch unbe-
kannt. Sie könnten selbstverständlich der Firma den
Apparat zur Verfügung stellen und sie anfragen, sols
sie bereit wäre,,auf die weitere Erfüllung des Ver-
trag-es zuverziichten Geht die Firma auf Ihren Vor-
schlag ein, dann wäre in beiderseitigem Einverständnis
der Vertrag aufgehoben, Sie wären zu kenen weiterle
Zahlungen verpflichtet. .Vestseht dagegen die Firma
auf Erfüllung des Vertrages, dann könnten Sie wohl
den Schreibapparat behalten, müßten aber die noch
ausstehen-den Zahlungen leisten. ..

'2; Weist der "·Ihnen gelieferte Schreibapparat das-«
gegen »Män«gel— auf, „Die zdenkWert oder Die Tauglichs
fett zu-« dem- « gewöhniichenspoders Odem nach «· dem Ver-«-
trage svorausgesetzten Gebrauche aufhebenaber. min-
Dem“, Dann könnten Sie von Ihrer-. ---.weite·«sren sah-i
lungsverpflichtung frei-kommen- --E-s darf sich jedoch
nicht um unwesentliche Mängel handeln, die den Wert
des Apparates kaum mindern oder seine Tauglichkeit
nicht beeinträchtigen, Sie dürfen weiter diese Mängel
bei Abschluß des Kaufes nicht gekannt haben. Liege-a
diese Voraussetzungen nur, Ida-un können Sie von dem
Verkäufer Rückgängigmachung des Kauxfes oder Herr-
absetzung des Kaufpreises verlangen. Ist, wie Sie
schreiben, der Apparat kaum zu gebrauchen, so würde
es, sofern Sie sich für Herabsetzung des Kaufpreises
entscheiden, dazu führend-aß Sie Den Apparat be-
halten könnten ohne zu weiterer Zahlung der restlichen
‘Raten verpflichtet zu sein. Wollen Sie dagegen den
ganz-en Vertrag rückgängig machen, dann müßtenn Sie
dem Verkäufer den Schreibapparat zurückgeben, konn-
ten dafür aber Aückzahlung der bereits gezahlten
Summe verlangen.
Prüer Sie selbst, ob Fall 1 oder Fall 2 vorliegt,

ob Ihnen also ein _ Schreibapparat geliefert worden
ist, der Ihnen nicht zusagt, oder ob est-sich um einen
fehlerhaften Gegenstands h-andelt«.» Von einem Apparat
in dieser reislage konnt-en Sie allerdings-wohl kaum;
große Leistungen erwarten.
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1121. Zinssenkung bei Hypotheken
Frager 1930 bereinigte ich mein Grundstück von

der ersten, zweiten und dritten Hypothek, sodaß ich nur
eine Hypothek zur ersten Stelle haben wollte, da nun
aber das Geld teuer war und von Privathand keine «
Hypotheken zu bekommen waren, wandte ich mich nach
B. an die Firma K. und trug dort schriftlich mein
Anliegen vor. 6600 AM. war mein Begehr zur
ersten Stelle zu erhalten, um noch nach Abzahlun
meiner Gläubiger Betriebskapital zu erhalten. 6
AM. wurden mir zur Berrechnung aus ezahlt und
alles ordnungsgemäß gelöscht. Die Spe en in den
6000 AM. beliefen sich damals auf ca. 500 NM., so-
daß rein nur 5500 AM. ausgezahlt wurden, der
Zinssatz war auf 10 Prozent festgesetzt worden und
zwar für 6000 AM» sodaß ich nach zwei Jahren 6600
man. zurückzahlen sollte, es sind auch 6600 arm. ein-
getragen. Als ich nicht-zurückzahlen rannte, mußte ich
eine Zeit lang sogar 12 Prozent zahlen. Durch die
Zinssenkungsverfügungen zahle ich nunmehr
71/4 Prozent, Muß-— ich die Zinsen noch weiter-»so hoch
bezahlen oder- stehen nns Handwerkern ebenfalls Zins-
senkungsmöglichkeiten zur Verfügung? Wenn ja, wie
fasse ich das an? 5. K. in BrBezs Bresl.
Antwort: Mit dem Gesetz über Hypothekenzin-

sen vom 2. Juli 1936 richtete die Beichsregierung an
die Gläubiger, die den . Zins ihrer Hypotheken noch
nicht gesenkt hatten, die Mahnung, dem Beispiel an-
derer Gläubiger zu folgen und den Zinssatz leichfalls
zu ermäßi n. Diese Mahnung war umsome r berech-
tigt, als d e Hypothekenzinsen bei landwirtschaftlichen
Grundstücken auf gesetzlichem Wege bereits aufdurch-
schnittlich 4 v. 5. gesenkt word-en waren.
Nach dem Gesetz vom 2. Juli 1936 sind die Hypo-

thekengläubiger gehalten, die Zinsen durch-Vereinba-
rung mit ihren Schuldnern auf den Satz zu ermäßi-
en, der nach der allgemeinen Wirtschaftslage und den
sonderen Umständen des einzelnen Falles ange-

messen ist. Jm allgemeinen ist dies 5 v. H. für eine
Hypothek, die an erster Stelle steht oder mündelsicher
ist, andernfalls 6 v." 5. Können sich««·d«ie· Beteiligten
über den angemessenen Zins nicht einigen-,- so vermit-
·telt der Richter auf Antrag die Vereinbarung Kommt
auch mit seiner Hilfe keine Vereinbarung zustande,
dann bestimmt der-Richter den angemessenen Satz, über
den der Gläubiger, solangeJ das·«Gesetz· gilt, mit seiner
Zinsforderung nicht hinausgehen darf.
Da der von Jhnen gezahlte Zinssatz von 71x4 v. H.

bei einer erststelligen Hypothek keineswegs der allge-
meinen Wirtschaftslage entspricht, so fordern Sie den
Gläubiger zu einer freiwilligen Ermäßigung auf
5 v. H. auf. Sollte er auf diesen Borschlag nicht ein-
gehen wollen, dann wenden Sie sich an das für Sie
zuständige Amtsg-ericht.

1122. Das fandrecht des Bermieters an den einge-
rachten n des Mieters.

Fr age: Jm Jahre 1 32 eröffnete ich ein Geschäft.
Nachdem ich dasselbe einige Wochen hatte, borgte ich
mir von meinem Bruder zur weiteren Finanzierung
des Geschäfts einig-e tausend Mark. Dieses Darlehen
erfolgte in zwei gRaten. Bei Auszahlung der letzten
Rate übereignete ich meinem Bruder meine sämtlichen
Maschinen, sowie sämtliche anderen Werkzeuge, die
zu meinem Betrieb gehören, auch Pferd, Wagen und
mit Einverständnis meiner Frau. die sämtliche Woh-
nungseinrichtung zur Sicherheit; Die Uebereignung
vollzog sich vor einem Nechtsanwalt und ist heftempelt
Bit desf neb'eretgnarrg'tfr-vemerrtruns" ich-»diese- Scr-M
_chen weiter leihiveisebehalten kann und dieselben für
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meinen Betrieb ausnutzen kann, wie ich es für gut
befinde. Nun ist aber von Jahr zu Jahr mein Umsatz
geringer geworden, sodaß ich in Mietrückstände geriet
und mir der Wirt die meinem Bruder über-eigneten
Sachen mit dem Mieterpfandrecht belegte und mir
das Entfernen der Sachen aus seinem Grundstück
verbot. Da aber mein Betrieb so klein geworden ist,
daß ich das Pferds entbehren könnte, verkaufte ich die-
ses, um durch den Erlös desselben noch einige Wochen
meine Existenz aufrecht erhalten zu können. Der Wirt
fordert mich nun durch den Aechtsanwalt auf, das
Pferd wieder zurückzuholen andernfalls er mich zivil-
und strafrechtlich verfolgt. Trotz mehrfacher Aufforde-
rung meinerseits entbindet er mich nicht von meinem
c93ertrag, welcher noch bis Oktober 1937 von mir unt-er-
schrieben wurde, läuft. Beim besten Willen ist der
Pachtzins nicht mehr aufzubringen, und mit einer
Senkung der Miete läßt sich der Wirt nicht ein. Wie
hab-e ich mich zu ver lt«en? Kann ich bezüglich des
Pferdes bestraft werdens Kann ich die übereigneten
Sachen aus dem «.Grundstück entfernen und-« verkaufen,
falls ich mein Geschäft vor Ablauf des Vertrages
schließen muß, damitäfmein Bruder zu seinem Gelde
kommt. « K. .W.--—ink-.-N.-«Bez. OS.
Antwort: Mit der Einbringung in die Miet-

räume erwirbt der Bermieter an den Sachen des
Mieter-s ein gesetzliches Pfandrecht. Das Pfandrecht
besteht grundsätzlich für alle Forderungen aus dem
Mietverhältnis, mag es sich um Mietzins- oder Ent-
schädigungsansprüche des Bermieters handeln. Das
einmal entstandene Pfandrecht ist durch die nachträg-
lich mit Jhrem Bruder vereinbarte Sicherheitsübers
eignung Jhrer einzelnen Bermögensstücke nicht erlo-
fchen. Gegenstände, die mit einem Recht eines Dritten,
hier des Bermieters, belastet sind, können nur dann
lastenfrei erworben werden, wenn der Erwerber von
der Belastung nichts weiß oder nichts wissen konnte.
Erwarb aber Jhr Bruder von Jhnen als Mieter ein-
ebrachte Sachen, so mußte er mit dem Bestehen des

» fandrechts an diesen rechnen. Er war daher nicht
äutgläubig Jhr Bruder ist Eigentümer sämtlicher ihm
bertragenen Gegenstände-s worden, ershat sie jedoch

mit dem Bermieterpfandre t belastet erworben «· «
Jhr -Wirt durfte Jhnen daher das Entfernen einge-

brachter Sachen aus den Mieträumen verbieten. Ent-
fernten und-veräußerten Sie trotzdemgegen seinen
Willen das Perd, fo kann er Zurückschafffung in
das Grundftü verlangen. Sollte der Ersteher» des

Pferdes von dem Pfandrecht —- auch nicht fahrlässigt

-— nichts gewußt haben, dann könnt-e der Wirt von

Jhnen zwar nicht Zurückschaffung des Pferdes, wohl
aber Schadenersa verlangen. Darüber hinaus haben

Sie sich aber au durch die unerlaubte Veräußerung

des Pferdes strafbar gemacht und können weg-en

Pfandkehrung bestraft werden. § 289 StGB.-lautet:
»Wer seine eigene, bewegliche Sache oder eine

fremde, bewegliche Sache zugunsten des Eigentu-.

mers derselben, dem Nutznießer, dem Pfandglaubiq

ger oder demjenigen, welchem an der« Sache ein
Zurückbehaltungsrecht zusteht, inrechtswidriger Ab-

sicht wegnimmt, wird mit Gefängnis bis zu dret

Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Neben der

Gefängnisstrafekann auf Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte erkannt werben. Die Beriolguttg
tritt nur auf Antrag ein.“

Wir ‚fönnen Ihnen daher nur raten, der- Auffordekzmg
des Bermieters zu entsprechen und das Pferd auf-dem

rfchneklstens Wege zurückzubringen-Nur sp {finneuüiez
--«sich vor schwerwiegenden Folgen bewahren.
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1123. Aeparaturen an zwangsversteigertem Grundstück. er einen entsprechenden Antrag an das Vollstreckungs-

Frage: Im Laufe des Iahres 1935 führte ich für
eine hiesige Möbelfabrik verschiedene Arbeiten aus
und zwar Beparaturarbeiten an einer stationären Lo-
komobile, welche als Antriebsmaschine für den Be-
trieb Verwendung fand. Ferner baute ich für diese
Maschine ein-en neuen Blechschornstein, welchen ich
unter ausdrücklichem- schriftlichen Eigentumsvorbehalt
lieferte und montierte. Der Schornstein ist leicht lös-
bar, also mittels Schrauben mit dem Gebäude bezw.
mit der Maschine verbunden. Einen Teil der Zahlung
für den Schornstein habe ich erhalten. jedoch sagt mein
Eigentumsvorbehalt, der Schornstein bleibt mein un-
veräußerliches Eigentum bis zur restlosen Bezahlung.
cTür die ausgeführten Bevaraturarbeiten habe ich .no
eine Zahlung erhalten. Die reparierten, zum Teil er-
neuerten Maschinenteile befinden sich wieder in mein '
ner Werkstatt und zwar durch den Umstand, daß sich
während des Betriebes einige Nacharbeiten erforder-
lich machten. Inzwischen wurde mir die schlechte Fi-
nanzlage der Firma bekannt und ich erklärte, die Ma-
schinenteile nur gegen vorherige, restlose Bezahlung
der Beparaturen wieder einbauen zu können. Nun
wurde der Betrieb stillgelegt und man fragte nicht
mehr nach den Teilen und kümmerte sich auch nicht
um die Bezahlung. "

Vor einigen Wochen ist das Grundstück mit der
gesamten Betriebseinrichtung zur Zwangsversteige-
rung gelangt und von »ein-er Bank erworben worden.
Nach der Zwangsversteigerung habe ich die Bank dar-
auf aufmerksam gemacht, daß mir der Fabrikschornstein
auf Grund meines Eigentumsvorbehaltes gehört und
ich denselben abzubauen beabsichtige. Weiter wies ich Ar. 1128: Entschuldungsverfahren.
darauf hin, daß sich die cmafchinenteile' in meinem « G.
Besitz befinden und ich dieselben nur gegen Bezahlung
der Reparaturrechnung herausgebe. Die Bank teilte
mir mit, daß sie weder gewillt ist den Abbau des
Schornsteins zu dulden, noch den Bestbetrag auf die-
sen zu bezahlen, da mein Eigentumsvorbehalt keine
Gültigkeit haben kann und zwar: 1. weil der Schorn-
stein nur ein Teil der Maschinenanlage ist, 2. weil ich _ an. 1132: Hansdwerkskarte. _ B. F. in V. Bez.
vor- sder Versteigerung keinen Ausso derungsgÆag

gis«stellte. Ich sehe nun ein, daß ichäii diesem
nicht zur Bestzahlung für den Schornstein — kommen
kann. Jedoch dürfte es möglich fein, daß ich mich nun
der Ansicht-der Bank in Bezug auf den Begriff Bepas .
ratur anschließe und alle nArbeiten als Ganzes be-
trachte und demnach die Maschinenteile erst nach Zah-
lung meiner gesamten Bestforderung herausgebe.

O, an, in A, Bez. 96. Nr. 1137: unterhaltßpgähti

Antwort: Es mag dahingestellt bleiben, ob Ihr
Eigentum an dem aufmontierten Schornstein schon
durch seine Verbindung mit dem Hause untergegangen
ist oder nicht. Unterstellen wir ruhig, daß-Sie (obwohl
uns dies unwahrscheinlich erscheint) Eigentümer die-
ses von Ihnen aufgesetzten Schornsteins geblieben
ind, daß er also nicht wesentlicher Bestandteil des
Grundstücks geworden ist. Dann- ist zum mindestens
»aber der Schornstein ,,Zubehör« des Grundstücks ge-
worden. Die Versteigerung des Grundstücks erstreckt
ich nun auch au diejenigen Zubehörstücke, welche sich
m Besi des S uldners, also des Grundstückseigens
tumers finden und zwar auch dann, wenn sie einem
Dritten gehören. Der fremde Eigentümer des Zube-
hörstückes kann sich gegen den Verlust des Eigentums
nur dadurch schützen, daß er vor der Erteilungdes

 

Zuschlages die Aufhebung des Verfahrens in" An-«
sehung seiner beweglichen Sache herbeiführt, indem-

.·»Nr.»z1z133: Ausversauf.« . Ex: er: in- F; Bez.
3'

·- für. 11311: 2 verschiedene Frcagem

·" Eir "1136: Zinssenkung

gericht stellt. Der Ausschluß dieser beweglichen Sache
von der Versteigerung wird in dem Zuschlagsbeschluß
ausdrücklich ausgesprochen. Da Sie aber einen solchen
Antrag nicht gestellt haben, ist schon aus diesem
Grunde das Eigentum an dem Schornstein aus die
Bank übergegangen. Gegen dieselbe als Ersteherin
steht Ihnen auch kein Bereicherungsanspruch zu. Be-
züglich der in Ihrem Besitz befindlichen Maschinenteile
ist zu sagen, daß diese nicht nur ·8ubehör, sondern so-
gar wesentliche Bestandteile der stationären Lokomo-
bile und damit des Grundstücks sein dürften. Hier
hätte auch eine rechtzeitige Anmeldung Ihrer An-
sprüche keinen Einfluß auf die Rechtslage gehabt, da
Sie an diesen Gegenständen kein dingliches (z. B.
Eigenstums-)Becht besaßen, sondern nur ein schuld-
rechtliches Zurückbehaltungsrecht. Auch dieses dürften
Sie aber verloren haben, nachdem sie durch die frühere
erste Herausgabe der Teile schon stillschweigend auf
dieses Recht verzichtet hatten und außerdem das Ei-
gentum an diesen Maschinenteilen in andere Hände
gekommen ist. Ihnen bleibt also nichts übrig,«als eine
gewöhnliche ungesicherte Beparaturforderung gegen
den· früheren, wahrscheinlich- jetzt vermögenslosen
Hauseigentümer. . «

Ar. 112!t: 2 Fragen aus dem Nachbarrecht.
E. T. in K. Bez.

Nr. 1125: Bauordnung. W. S. in St« Bez.

Nr. 11263 Schwerkriegsbeschädigter. . »
_ P. G. in K. Bez.

Nr. 1127: Mietsstreitigkeit. P. B. in B. Bez.

Bresc.

BresL

Bresc.

Bresc.

BresL

Bresc.

W. in Q. Bez.

Nr. 1129: Hausschneiderei. “III. 5. in B. Bez.
Nr;«1130: Opfer der Inflation. - ,

· H. H. in W.-A. Bez.

Nr. 1131": FahrradsBeparatur und -Handel.
G. B. in B.-D.-L. Bez.

Bresc.

Bresc.

BresL

« Brei-TI-

. . D. in G. Bez.

Nr. 1135: Fragen aus dem Pachtvertrage. .

‘ « « IJTFTXTPS in Fsks VKZs Eiegn„
unb Amorti ationsvereinbass

Ei. K. in· . Bez. Liegn.

e Verwandte.
. in Sp.-W. Bez. Liegn.

an. 1138: Bezugsquellenanfrage. . · -
“R. G. in N. Bez. Liegn.

Nr. 1139: Nochmals Verkaufsstelle. « · .
W. S. in B. Bez. OS.

an. 11110: Meisterprüfung PF. in S. BezzL OS.
an. 11211: Verschiedene Fragen. F. R. in L. Bez. OS·.
an. 1142: Verkaufsstelle. W. S. in B. Bez. OS.
Nr. 11213: Einzelhandel. V. P. in R. Bez. OS.
Nr. 111121: Gewerbeverlegung. 5. K. in 5. Bez. OSZ
an. 11215: Fragen aus dem Mietrecht bei Neubautem

- H. P. in Sk. Bez. OS.

Nr. 11116: Firnislieserung. W. A. in R. Bez. OSo
Ar. 11147·: Erbschaftssteuer. H. ‘R. in F. Bez. OTH-
Die Fragen werden schriftlich beantwortet.

_ '_ « Dko St-« ,

Liegiu

rung.
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Bekanntmachungen der finnnmnrksknmmer zu Hennin-
Jn Ergänzung unserer Anordnung vom 31. Oktober

1934 über die Errichtung der Jnnungen wurden fol-
gende Ernennungen bezw. Amtsentbindungen ausge-
sprochen: -

Bäckerinnung Sitz Li-egnitz. .
Der Obermseister gBurgharbtzSliegniig, wurde von sei-.

nem Amt entbunden. Die Jnnungsgeschäfte führt vor-
läufig der stellvertretende Obermeister Gustav L u ck o w,
Liegnitz, Rudolfstr. 2.

Glaserinnung- Sitz Bauer-. _
Obermeister Ernst Werner, Sauer, Lieguitzer

Straße 25. Der bisherige Obermeister Georg: “Redner,
Gärli-tz, wurde von seinem Amt entbunden.

- Elektroinmmg, Sitz Einflug.—
Der bisherige Obermeister Georg Ackermann, Lieg-

-ni·tz,, wurde von seinem Amt entbunden. Die Geschäfte
der Jnnung führt vorläufig der stellvertreiende Ober-
rneister Alfred D-eh.mel—.,, Liegnitz, Eutenbergstr. 13.

_ Fri-seurinnung, Sitz Volkenhain. ·
Der bisherige Obermeister Robert- Müller-,f Volk-en-

hain, wurde von seinem Amt entbunden. Die Ge-
schäfte führt vorläufig der- stellvertretend-e Obermeister
Franz T hie I, VolkkenhasiLkz

Mechanikerinnung, Sitz Grüß. ,
Obermeister Willi Schol·z, Görlitz, aufnimmt. 1'.

Der bisherige Obermeister Erich Seidel, Gö"rlitz, wurde
von seinem Amt entbunden.

Müllerinnusng.. Sitz Greulich.

Der Obermeister Alfred man), Greuiieh, wurde vor--
läufig von seinem Amt entbunden. Die Jnnungsges
Lclhäste führt z. st. der stellvertretende Obermeister

rtur Hal·lmann, Thomaswaldsau, Krs.. Bunzlau..

Liegnitz, den 12. September 1936.
Haudwerkskammer für den. Negierungsbezirk Liegnixtz
 

Nachstehende Handwerker haben
priifunsg mit Erfolg unterzogen.

. · "Vunzlau. .
M·ül),le,, Oskar,. Weimar, Thvmsmendorfz Kühn, Alfred,
Schmied, Ullersdorfz Eckert, Paul-, Bäcker» Birken-.-

sich der Meister-

bxück;.. Schth »A1.fred..zgleischer. Tklsxkssxpor ;- Tini-neg-
äußert“, chneisderz Bunzirmz Bilder-, Al» » . dsålxrs
W)“: Neu Warthauz Mist-Werg Anders-, Meter-; - „a.
mit-blaue armer); Hermainsm Bäcker-, E Neuhammerz
Veier, Paul, Väcker,. Uslslersdvrfz Lange-, armen; - Bäck-
kersingldaw OL;.; .Hitzig-er,. ,Alfr"ed, Bäcker, Waldau «-
OL..; Köhler-,: äußert, ‘B‘äcfer, Nosenthals;. Hemdeli
Als-red, “Bärin, Siegersdors.

- Frehfmdt
Vmghardt, Lim, Damensrhueiderin, Herwegsdorfz
Krause, Erich, Bäcker, Neusaslzz Kirschke, Otto, Bäcker,
Aeussalzz Kin-gr)er-a,v Gerhard«, Optiker, Aeusalz.

Glogam
Hammer-, Gewand-, Väckerz Glogau; Zoelke, Frieda,
Damenschneiderim Glo an; Aeumann, Herbertz Bäks
ker,.W1"rrchzvi.tz; Stanele, Geor- „ Kraftfahrzeughands
werter, Glogaus Schutz, wart, raftfahrzeughandwers
ker, (Slogan; ‚Werner. Paul, Kraftsahrzeusghandw-erker,
Kl. (Stirbt-g; nur-d), Ehr-ich. Schuhmacher, Glo.gau;
Vieh-um .lrtwr. Färber, Zarkau.

_ Goldberg. -
Robin), Richard-, Saul-en Harpersdorfz Kraft, Otto,
Schuhrnacher,. Göllsrhau;· Sie-bett, Ernst, Schmied-,
Gohlsdorf.;, Meinigen Karl, Wagner, Schelllendorf;
Randacl), Heinrich.·Wagn·er,» Adelsdorf; Schuhmann,
Pant, Wa—grrer;s’Nszeisi-cht; Neichelt, Heinrich-, Wagner-,
Neisichizs SeiNL Oskar, Fleischer, Alt-Schwanz

G·eisler, Erich, Schmied, Ober Kauffungz Wo«lf,. Milli,
Schuhmacher, Damian-.

Görlitz. - '
Vartsch- Carl, Sattker, Görlitzz Friede-, Erich. Sattler,
Reichen-dach; , Klameth, Karl, Fleischer, Tiefenfurt;
Jacob, Gierhard, Schuhmacher, Görlitz;» Klemt, Fritz,
Schuhmacher, Görlitzz Weirauch, Alfred,. Schuhmacher,
Gr. Kriauschaz Obmann, Erwin,. Väcker,. Thielitz«;, En-
dele Konrad,.. Müller, Troitschendorfz Stelling, Georg-,
Elektroinstallatenr, Görlitz ; Zimmermann, Paul,
Schuhmacher, G.örlitz.

Gränberg -
Pie-tzonska-, Kurt, Bäcker, Grün-berg; Giertler, Gerhard,-
gBäcfer, Kühnauz Hauch, Friizz Bäcker, Schertendosrfz
Gurke, Artur, Bäcker, (Wimberg; Eckert, Otto, Bäcker,
Grünberg; Bei-er, Fritz-, Bäcker, Grünberg; Dargel,

. Alfred,. Kraftfahrzewghansdwer-ker, Grünberg; Kluske,-
Milli, Schuhmacher-, Schlesiseh-Nettkow.

biricbßer‘g,
Varysch, Eduard,. Bäcker, Petersdorfz gReidfitein, Ger-
hart)", Fleischer, Hirschbergz qRiegel, Walter,· Fleischien
Hirschbergz Moschner, Franz, Schneider, Hirschbergz
Schob-, Otto, Schuhmacher,. Grunau; Balke,, Rudolf,
Müller,. Hermsdosrfz riedrich«, Reinhosld, Schmied,
A’ltkemnitz;. armer), vScrhard, Bäcker, Hirschberg.

- zotzerswerdm «
Ptsckitznerz Gerhard, Bäcker, Grube Erika;. Schwanitz,
Herbert, Bäcker, Werminghoffz Kuhlmeyz Otto-, “Härter.
Grünewald; Tangel, “Brutto, Elektroinstasl.lateur,« Ruh-
land;; Gutjahr, Nikolaus, Elektroinstallateur, Holz-ers-
werda.

. Sauer.
Reismann,. Georg, Schmied, Ko·l-bnitz; Machoy, E.rich,.
Elektroinstallasteur, Leipe;. Schulz, Oma, Schn-eide-r,»
Sauer; Kleien, Ge.rha-rd, Kraftfahrzeughandwersker,-
III-» Weigmann, Her-mann, Schuhmacher, Gent-mel-
W . - " .

Landeshutx
Raschke, Gustav, warten, Oppainz Söhnel, Karl,·
Schuhmacher-, Nu-hbank. « «

Lmrbam · ,-
Hentsehels",« Werner, Fleische-n Lanbanzz Engel, Kurt,
Elektroinstkailæteurz»Geibsdor.f. »W» » »
MNY «-'·l7"·« Ih‘a'" LIEMYHO --«"(HI« r-·--· ·i’"4«’"3i;sp

Wi’u«kler,. Gerhnrd,.;s Optiker-, LiegnisP Beet-, Herberg-
Summa, Kroitschzsx Vemrner,-si5ersbert,s Fleischev,. Alst-
Beebem; “menge, Herrnanzm «Kra-s·tfahrzeughandwerkeer
Biegung; 23qm, Fritz, Kraftfahrzeugkhandwerkerzz Lieg-
nitzizsp Gonsior,x man}; Schuhmacher-,- Biegung, . ‑ . ‑

‘ Löwe-Gerg. · «-

Weißmaimn Kam Wagner, Adr. Görisseiffen; Herr-
mann, “Band, Wagner, Friedeberg a. Qu.;. Scholz,
gewann, Fleischen Ober G«ö«risseiffen;, Ender,. Her-
mann,. weißen, Rabishauz Rüpprich,. Alsfred-, Schmied-
Löwenberg«;, Scharf, V"runo.,. Bäcker, Schossdorf;. Gott-
schalk«· Rum Bäcker. SLei«ten«dorf; Dittrich-, Kurt. “Böden,
Giersdorf,;. « "

süßen.
Müller,, Paul, Schwied,. Gläsersdorf.

Amhenbmg
1

-
—- ‚u.

« »
sp.-z»«; , d; 3.

—Kresse,« Richard-, gleicher, Gräfen-hain; Koblitz, Au-
gust, Bäcker, Rietschen.

— Gnu—etwa. -
Krau.se,. Erhard, Samen Freiwaidauz. Vogt, Eberhard,
Wagner-, Vuchwald; Liebig, Dslar, Wagner. Herr-
wisgswaldau; Herbst-Kurt, Uhrmarher, Sagan ; {fühlen
Walten Uhknmcher-, Sagan; meiner, Martin, Kon-
ditor.,. Sagam Puder, Gustav-, STIMME-, Wittgendorf.

Handwerlsksammer für am Regierungswin « Reguin
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Inmmkulmm des ltlilesslclien Handwerk-S
Väcker

·- 9 Simung Lundseshut, 30. 9 36,15 zehn
« in Liebau, im Gasthaus Grüner ‘Baum.

 

‚9111199199916
Jnnung Bresl·au. 28. 9. ‚36, 17 Uhr,

, in den Bade-Sälen (srüher Kro-kser)
am Weidendamm

 

Böttcher
«;,-j - Jnnung Neustadt OS., 28-. 9.- 36,

11 Uhr für Bezirk Neustadt und Leobs
sehiiiz bei Gastwth Lindner in Neui-
stadt, Untere Mühlstraße.

  
 

  

ZYBüchsenmacherg und
Messersehmeede .

H-»« «« Jmmm Hehdebreck, 20. 9. 36, 111.30
Uhr, Kasse-e Lipposk.

 

a- Gesellschaftshaus, Askolaistr. 19.
95111111116 99119111. 99. 9 35.15 Uhr-

 

Fleischer
Junmm 2611119561111. 27.9.36, 1511111,

1111 65995995 »Zum blauen 2511791)“,
1' Landeshut.

 

., Friseurs
3111111116 Laubs-m, 27.9. 36, 15 Uhr,

   
’/ . WOCH-

.-

reissenbzsgetstraße

Herrensehneedee

“1111111116 5139981611.29'. 9. 36, 2.0 Uhg

des Kaufmannsheimes V r e s l a u ,
Schuhdrücke.

30-. 9.36, 20 1161. Faehabend für die
Ortsgrupden Süden. Süd-essen und
Osten im großen Saale desKaus-
mannsheimes,V1-eslau, Schuhbrucke.
 

O .« Hutmaeher
« . Stmung Breslam 28. 9. 36, 18 Uhr,

- in der Jnnungsschånke, Preslau,
Sandstr. 10.

 

   
. Kondiloren

Summa Liegnitzz 29. 9. 36, 15 Uhr.
" nmmng Verein-sae- 36. 115.30 Zehn

Kasse-e «Malcom«eß, Akkolaistk.- 6.

.1. am 2111159111. im Restanrant „6191111611

. ..-
. - « :-.1\. '- '
. l '1" ':'="‚N19;‘< r". «

» ;Dachabbnd siir deeMEgrUPPM MTM«-sz«7«« - Norden und Westen im 91‘086“ Saale

   
»Putzmacher

« Junung Q8196:1111, 22.9. 36,20 Uhr,
H im Artikus- Garten, Breslau, Neue
Gasse 25.

 

Steinsetzer

Innung Beeslau, 26.9. 36.15 Uhr,
im Kaufmannsheim Breslau, Schuh-
b:«iicke 50-51.

 

Schmiede

Jnuung Rosen-aber OS., 27.9.36,
14,30 Uhr, in der Vahnhofswirtsehaft

- N. Pollik.

 

Stellmaeher

5111111119 2111151111, 26. 9. 36, 15 Uhr,
691111611111“, 2111111111,

 

Zimmer-er

Jnnung Beutheu 96., 26. 9. 36, 18
» Uhr, in Beuthen im Konzerthaus,

 

immens-Mumm Breslau.
für. die Kreise Beeslau, Neunten-In Wohlan, Gnhrain

An alle Mitgli-eds.er

Die nächste Jnnungsversammlnng findet am Diens-
tag, dem 29. September 1936, um 15 Uhr, im Saal
der Jnnungsschänke, Breslau, Sandstraße 10, statt.

lTagesordnung: "1

« T «· Teil 1:—- «
-1.Ansimhene der “11397151919 Lehrlinge ·.;--s.««"’:«I---2;»·v I

« _ 2. Fretfpreehnng der Lehrlinge · «
QEhwegder ahnsgseschsedenen BeemtsmitqnsederFal-

I9 en c13911911161 und Zdlknerxs
Tit-E tun-g weite-see Indem-eiskalt siedet-s-
5. Ehrung von Gefolgschaftsmitg iedern.

T e il 2:
6. Perle des letzten Versammlungsberichtes
7. Verp ichtung des neuen Schriftsüheers und stellv.

Kassenwartes
8. PBegieht üdet den Reichsverbandstag 1936 in Heil-ber-

ka l
9. Lichtbixdervortrag über das Themas „59I3fcb1115 im

neuzeitigen HolzbaM —- Referent: Dipt.«J—ng. 631971.-
10. Verschiedenes _ "

« T eil 3 :

Geselliges Veisammsensein.

Es wird dar-aus- hingewiesen, daß das Rauchen und
Trinken während der seierlichen Aufnahme und Frei-.
sprechung der Lehrlinge-, welche bei geöffneter Lade
stattfinden streng verboten ist.

Pünktliches Erscheinen zur Versammlung ist Pflicht-
· Untentschuldiqtes Rechterscheinen wird bestraft-,

HeilHitlert ..·

..·Max« Schwielen Obernteister;«
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Sdllellldle meilterlmrle ‘
Verzeichnis der Lehrgänge 1936

Die Lehrgänge können nur bei genügender Beteili-
ukig abgehaltenwerden. Aenderungenbleiben vorbe-

ten.
SageBlebeäänge mit vollem Zagesunterricht
Buchdru 10 —31 10
Maler 9. 11.—19. 12.
Schlosser 23. 11.—19. 12.

Steinmetze 23.11—19.12.
Halbjahrs «- Abendlehrgänge

Oktober bis März — Montag rund Mittwoch von.
18 bis 21U

für Buchbinder, Buchdrucker,U Damenschneiderinnen,
Elektroinstallatenre, Gas- und Wasserinstallateure,
Herrenschneider, Klempner, Maler, Maurer und Zim-

merer, Schlosser, Schuhmacher-, Tischler.·
Wander- nnd Sonderlehrgänge nach Bedarf und Be-

kanntmachung an den betreffenden Orten.
Die Leitung der schlesischen Meisterkurse zu Breslau l-

Klofterstrasze 19.

Büthetlthou.
Datsch Lehr ang fiir Bautischler, Teils. Unter Mit-

arbeit zahlrei r Fachleute und maßgebender Körper-
schaften bearbeitet und herausgegeben vom Deutschen
Ausschuß für techn. Schulwesen (Datsch) E. B. 2.
Aufl. (29 Bl. m. Abb.) 80. Kart. RM. 2,.—— Berlag
von B. G. Teubner- in Leipzig und Berlin 1936.
Bei der Arbeitsfront wird im ,,Haus der Berufs-
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erziehung« u. a. ein Umschulungskursus Von Möbel-
tischlern auf die Bautischlerei durchgeführt, da an
Bautischlern Mangel besteht, an gelernten Möbel-
tischlern aber Ueberflusz. Der Einarbeitung in die

Bautischlerei dient der Lehrgang für Bautischler von
Datsch in ausgezeichneter Weise. Auf 50 Tafeln mit
mustergültigen Werkstattzeichnungen und perspektivi-
schen Darstellungen wird der Werdegang gerader und
gewendelter Steppen, sowie u. a. das Einbauen von
Schränken nnd Deckenoberlichtern gezeigt In die Zeich-
nungen eingefügte kurze Anweisungen, die klar und
einfach als Dext beim Bild stehen, erläutern die Ar-
beitsgänge in ihrer zeitlichen Reihenfolge

Stådtilclie tinndweklieklclmlg Breslau.
Fachabteilungen mit geordnetem Lehrvlan und

_ staatlicher Abschlußvriifnna.
Werkstätten und Zeichenklassen —-
Tagess und Abendunterricht —- Meisterkurse.
Tischlerei und Jnnenausbau
Bau- und Dekorationsmalerei
Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik
Bucheinband und Lederarbeit
Handweben und Handsticken
Kunstschmieden -— Bauschlosserei —- Edielmetallarbeit

Beginn des Winterhalbiabres: 16. Oktober.
Unterknnft im Wohnheim für 8,— RM. monatlich. .

Auskunft und Anmeldung durcln die -
fielthüftsttelle Breslau I. filolterltroße I9.

 

 

Preisen stehen am Lager.

Betriebsstörungen.

SdmellsLastwagen. /

HODII‘IIIII‘WOI‘II - Gll‘fll'lllflll‘llflll.

 

Ankauf

 
.Flll‘ IlilllWllclMllllllcll
WI’GlllSZilllllllIl‘ llIS 120 Personen- -

«1.1500 ElektroMotoren
aller Fabrikate, Stromart u- Spannungen, neu u.

gebr aucht, nebst allem Zubehör zu bekannt billig.
/ Daher prompte

Lieferung und sofortige Hilfe besonders bei
/ Ersatzmasdminen durdx

BGSIBIIIQBI‘IGMMIS

—- Verkauf ——- Miete

Gesellschaft {In Elektrizität:Unternehmungen n. II. H
I. lluwe. In; Breslau 10', llenderullt: 394701.8amntel-Hr.45344« « ,

Existenzmüultemlolt
ttlr fristlruosenitt

llnn silnlnnnnn
Breslau 21,'Sprudelstraße 6 ·
 

Lyzeum und OOberlyzeum
(VI—0 l)

Ostern 1937

wird die. sele der" Anstalt im

"Westen Breslaus „wenn. " - «
(Gegend Flughafen—Letzter Heller).

Anmeldungen für alle Klassen täglich
. von 12—13 Uhr (außer Sonnabend)

- Sprudelstr. 6, außerdem Dienstag und}

 
Beckerbräu, Breslau 5
Frolburger 811546 - l’ol. 532 92
l Minute zum Freiburger Bahnhof
u. zur Haltestelle der Bahnhotsbahn

Jaosunlto s-
.- Itrotsc-nmor

'lnll. Jon. Inn-ils -

nunmal-In_
   

  

  
Iroslau- «

carlowm \
reintun us 97
Inseln-nennst 1|  

in großem Kirchdorf.
ansonansgrllnuung in b e s t e r
Ortslage durd: Selbstausbau mögl.
Näh. u. A. B. 16 Geschäftsst. d. Z.
 

 

 

M-
W8ma-

n. 11.10.
 

 

Freitag von 11—.-12 Uhr Polsnitzstr.1/3

Jungels. Lelterin // Fernruf 80567
 

 

  filuslthleifeteiSpiegel und Fensterglashandlung
Auttoscheib en; Sicherheit-gla-
Kiichenverglasungen sowie alle Zubehörteile
Ladentis d):-Ablchlnßwände

liurt bruumann
Bresloux‚mimoelisltr.211/22, Talkum T·

-
-
—
-

i 
 

 

"Sauottmrntletter nnd verantwortlich 1111- den redaktionellen anatt einschließlich Bilder-
teil: *Bteslau. Sorechstunden der Schrittleituna to——12Ul1r.Geora (Bremer.
leitnna keine Verantwortuna. Verlan-

dienten: Jeden Sonnabend.
eile.1mmlioch.prf.8m Textleil I83 nun breit) 4.

reinen und c.‘swnnilienanaeirren 22 mm breit. Ie Millimeler 7 Ruf

Verlaasaenossenlchan Schlesieng Jsandwerli
Bezuasqebühren einschließlich Postzuliellaebiibr 31 ‘Roi. im Monat. Anzeiaenvreile: Grundvreis für die 22 mm breite

Ermü lgte Grundvkeise im Anzeiaenleil für vrlvate Kleine
und7Nachtäsie lt. Anzeiaenpreistlste Zurieit ist Preis-«

Ruf le Mitltmeterhölte

iiste Nr· 6 gülti» —- D.

Breslau5.Muleumvlati16 Druck-

Weitere ermäßiete Ptei e
-A. 1|. V 1936:

Karl 1511111.

Konrad Winluen Vreslan. für den Anzetgens
Für unverlanat einaeaanaene Manullrrivle übernimmt tänze 613111;-

reg au

Ans-


